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Die Arbeiten für den  
Liebrüti-Turm sind aufwändig

2026 soll der Domus mit seinen 125 Wohnungen bezugsbereit sein

Die Kaiseraugster Siedlung 
Liebrüti erhält ein neues 
Zentrum sowie einen Turm 
mit 125 Wohnungen. Rund  
70 Millionen Franken werden 
investiert. Die Arbeiten im 
Inneren der bestehenden 
Liegenschaft haben bereits 
begonnen.

Valentin Zumsteg

KAISERAUGST. Von aussen ist nicht 
viel zu sehen, doch im Innern des 
Liebrüti-Zentrums in Kaiseraugst 
wird fleissig gearbeitet. «Die erste 
Bauphase innerhalb der alten Sub
stanz ist komplex und sehr kosten- 
und zeitintensiv», heisst es von der 
Bauherrschaft «Konsortium Lieb

rüti» auf Anfrage. Bereits Anfang 
2021 bewilligte der Gemeinderat das 
Baugesuch für das Projekt «Liebrüti 
Domus». Geplant ist die Neugestal-
tung des Zentrums sowie der Bau 
eines 72 Meter hohen Turms mit 125 
Wohnungen. Das Investitionsvolumen 
wird auf rund 70 Millionen Franken 
beziffert. Derzeit zählt die Liebrüti 
bereits rund 900 Wohnungen. 

Auf Schadstoffe untersucht
«Aktuell werden bestehende Ein-
bauten Stück für Stück aus dem Zen-
trum entfernt. Bisher bereits zu-
rückgebaut wurden Trennwände, 
Deckenverkleidungen und techni-
sche Einrichtungen», teilt die Bau-
herrschaft mit. Sämtliche Bauteile 
werden, so wird versichert, streng 
nach den gesetzlichen Vorgaben auf 
mögliche Schadstoffe hin analysiert. 

Eine externe Fachstelle begleite die-
sen Prozess. Ein Muster-Element für 
den geplanten Wohnturm kann man 
im Bereich der Zentrumszufahrt an 
der Giebenacherstrasse besichtigen. 
Dabei handelt es sich um ein Teil-
stück im Massstab 1:1. «Es dient für 
weitere Abklärungen von planeri-
schen Schnittstellen und widerspie-
gelt die Idee der Fassaden-Gestal-
tung für den Domus im direkten 
Kontext der bestehenden Liebrüti-
Kulisse.» Hier bekommt man also 
einen ersten Eindruck, wie der Turm 
aussehen wird. 

Ein Loch bis ins dritte  
Untergeschoss
Die Bauherrschaft hofft, dass bis im 
Oktober 2023 die erste Phase der 
Rückbau- und Abbrucharbeiten im 
Zentrum abgeschlossen sein wird. 

«Im Anschluss folgen der statische 
Rückbau und die Wiederaufbauten 
im Zentrum, um den erforderlichen 
Platz für das stabile Fundament des 
neuen Domus' zu schaffen.» Bis Mit-
te 2024 sollen diese Arbeiten andau-
ern. «Dann wird bis in das dritte 
Untergeschoss ein zirka 30 x 30 Me-
ter grosses Loch in das Gebäude 
geschnitten. Sukzessive entsteht 
dann im Kern das Fundament für 
den Domus sowie der Rohbau für 
das neue Zentrum.» Dieser Baufort-
schritt wird von aussen weiterhin 
nicht sichtbar sein. Anschliessend 
geht es aber in die Höhe, Stockwerk 
für Stockwerk soll der Turm in den 
Himmel wachsen. Läuft alles wie 
geplant, wird das neue Zentrum bis 
im Jahr 2026 fertiggestellt sein und 
die Wohnungen im Domus können 
bezogen werden. 

Alles wird neu: Die Abbruch- und Rückbauarbeiten im Inneren des Zentrums nehmen noch viele Monate in Anspruch. � Fotos: zVg

Auffahrt mit  
ukrainischen Kindern

RHEINFELDEN. In Rheinfelden hat er 
eine zwanzigjährige Tradition, der 
Stationengottesdienst an Auffahrt. 
An diesem Feiertag ziehen die Men-
schen von Kirche zu Kirche. Das 
passiert parallel in den beiden 
Rheinfelden. In den jeweiligen drei 
Kirchen werden kurze liturgische 
Andachten abgehalten. Der Ab-
schluss wird gemeinsam auf dem 
Inseli begangen. Das Motto der Fei-
er heisst dieses Jahr ganz knapp 
«Und jetzt?» Die Verunsicherung der 
Schar von Jüngerinnen und Jünger 
nach dem Weggang von Jesus spie-
gelt sich in dieser Überschrift wider. 
Ist nicht auch die Verunsicherung, 
ja Ratlosigkeit unserer eigenen Zeit 

darin erkennbar? Es sind Zeiten des 
Umbruchs vielleicht sogar des Zu-
sammenbruchs. Dazu passt zeichen-
haft, dass sich an dem Himmel-
fahrtsgottesdienst Kinder aus der 
Ukraine beteiligen werden. Der 
Mädchenchor «Schtschedryk» tritt 
in Basel auf im Rahmen des 13. Eu-
ropäischen Jugendchor-Festivals 
und besucht auch Rheinfelden. (mgt)

1. Station 9.30 Uhr St. Josefskirche CH,  
2. Station 10 Uhr Ev. Ref. Kirche CH, 3. Station 
10.30 Uhr St. Martinskirche CH, 4. Station  
11 Uhr Ökumenischer Festgottesdienst auf 
dem Inseli. Der Mädchenchor begleitet  
alle Stationen auf Schweizer Seite und tritt  
zuletzt auf dem Inseli auf.

Der Mädchenchor «Schtschedryk» tritt in Rheinfelden auf. � Foto: zVg
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VEREINSAUSFLUG DES VELOCLUBS RHEINFELDEN
22 Mitglieder des Veloclubs Rheinfel-
den genossen kürzlich einen Vereins
ausflug in die Innerschweiz. Sie besuch-
ten unter anderem das Café Amrein in 
Willisau, das Ursprungshaus des origi-
nal Willisauer-Ringlis. Danach ging es 
zum «Fläsche-Sepp», der seine Samm-
lung mit mehr als 40000 Flaschen prä-
sentierte. Dort gab es eine grosse Über-
raschung: Sepp Stadelmann griff nach 
einer speziellen Flasche im Regal und 
überreichte sie Klubmitglied André 
Schmid. Schmid, selbst gelernter Glaser, 

wurde mit dieser Flasche, verziert mit 
eigens für ihn kreierter Etikette und 
gefüllt mit «Willisauer Gold», für seine 
50-jährige Vereinsmitgliedschaft ge-
ehrt. Der letzte Höhepunkt war ein 
Besuch im Benediktinerkloster in Ein-
siedeln. «Die Erlebnisse und die Ge-
meinschaft im rundum gelungenen 
und geselligen Schönwetter-Reisetag 
werden uns hoffentlich noch eine  
Weile begleiten und bestimmt in guter 
Erinnerung bleiben», teilt der Verein 
mit. (mgt)� Foto: zVg

Repair-Café  
im Augarten

RHEINFELDEN. Morgen Samstag, 13. 
Mai, wird im Waldhof im Augarten  
ein Repair-Café durchgeführt. Von 
10 bis 12 Uhr können defekte Haus-
haltgeräte und Textilien vorbeige-
bracht werden. Bis 14 Uhr reparieren 
die Freiwilligen vor Ort. (mgt)

www.repaircafe-rheinfelden.ch

Polizeiverband 
fordert mehr 
Ressourcen
RHEINFELDEN. Der Verband der  
Kantonspolizei Aargau (VKA) führte 
vergangene Woche seine Jahres
versammlung in der Brauerei Feld-
schlösschen in Rheinfelden durch. 
Neben den 105 anwesenden Mitglie-
dern des VKA, waren unteranderem 
die Grossratsvizepräsidentin 1,  
Mirjam Kosch (Grüne), der Regie-
rungsrat des Kantons Aargau, Dieter 
Egli (SP), der Kommandant der Kan-
tonspolizei Aargau, Michael Leupold, 
die Präsidentin des VSPB, Johanna 
Bundi Ryser und weitere Gäste aus 
der Politik anwesend. Im Fokus der 
diesjährigen Jahresversammlung 
standen die Thematik der Überprü-
fung der Polizeiorganisation und 
welches das optimale System für die 
Zukunft ist. Für den Verband (VKA) 
steht die Personalstärke (Ressourcen) 
bei der Kantonspolizei Aargau im 
Vordergrund. In erster Linie müsse 
die Frage der nötigen Personalstärke 
bei der Kantonspolizei Aargau ge-
klärt werden. Trotz der Volksinitiati-
ve des VKA «Mehr Sicherheit für al-
le!» (21.05.2006) stellt der Verband 
seit Jahrzehnten fest, dass die ge-
wünschte «Entlastung» nicht erfolg-
te. Neben der Systemfrage sei die 
nötige Personalstärke bei der Kan-
tonspolizei die zentrale Frage. Hier 
erwartet der Verband der Kantons-
polizei Aargau ein verbindliches Si-
cherheitsbekenntnis der Regierung 
und den Rückhalt der politischen 
Vertreter im Grossen Rat. «Nur so 
kann die Handlungsfähigkeit der Po-
lizei im Kanton Aargau sichergestellt 
werden», hält der Verband fest. (mgt)

LESERBRIEF

Beton, Beton und 
nochmals Beton
Zum neuen Weiher im Stadtpark. 
Jawohl, dieses Rheinfelden muss zu-
betoniert sein, «geputzt und ge-
strählt» muss der Stadtpark und der 
neue Teich sein und immer schön ste-
ril und wenn möglich ohne Charme. 
Da traute ich meinen Augen nicht, als 
ich immer mal wieder an diesem Loch, 
sprich Baustelle, vorbeischaute. All die 
vielen Röhren sahen manchmal sehr 
verwirrend aus. «Was ging hinaus und 
was ging wohin und was heraus», 
eben sehr wirrend. Und dann Beton, 
Beton und nochmals Beton, Millimeter 
genau angepasste und zugefräste 
Platten, nichts dem Zufall überlassen 
und schon gar nicht der Natur. Aus 
Sicherheitsgründen muss es noch mas-
siv abgesperrt sein. Der schöne «Na-
turweiher» oder wie nennt sich das 
jetzt? Ich frage mich: «Kommt da noch 
etwas hinein?» Wenn ja, dann müssen 
die Fische genauso leben wie wir, in 
Betonklötzen. Spätestens jetzt frage 
ich mich: «Muss das denn sein?» Also 
abgesehen von den Kosten, auch vom 
Unterhalt des Teiches usw. «Wer plant 
und genehmigt, baut so einen Beton-
teich und wie ist dies möglich? Wer 
veranlasst einen solchen Bau in einem 
grünen Park?» Ach ja, etwas Gutes hat 
das massive Geländer, man kann sich 
richtig festhalten darübersteigen und 
schwimmen gehen. Und es hat auch 
schon schöne goldene Schlösser daran 
festgemacht, darauf steht dann «Ich 
liebe Dich Rheinfelden».

SAMUEL BÄCHTOLD, RHEINFELDEN 

Erni Isabelle  DVIGES
Schreibmaschine
Neue Fricktaler Zeitung, 12.5.23
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